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Lösungmit klingendemNamen: Kaplan Orphee-Honorat Adjayi Agbahey. Foto: Michael Ruff

Heide/Hamburg – Jeden Sonn-
tag ein neuer Priester amAltar
– für die katholische Gemein-
de St. Josef in Heide eine
schwierige Zeit. Der langjähri-
ge Pfarrer Christian Schönhoff
war im März 2007 erkrankt
undnicht zurückgekehrt. Jetzt
ist er im Ruhestand. Und kein
Nachfolger in Sicht. Deshalb
schickte der
Hamburger Erz-
bischof wech-
selnde Aushilfs-
pfarrer in die
Dithmarscher
Diaspora. Mo-
natelang muss-
ten die rund
3500 Mitglieder
aus Heide, Bü-
sum und Meldorf auf Gottes-
dienste unter der Woche ver-
zichten, der seelsorgerische
Dienst war eingeschränkt, Be-
erdigungen nahm der Vorsit-
zende des Pfarrgemeinderats
vor.
Die Lösung kommt aus To-

go und trägt einen klingenden
Namen: Orphee-Honorat Ad-
jayi Agbahey, 42 Jahre alt. Ag-
bahey lebt seit 1993 in
Deutschland, in Münster stu-
dierte er Theologie, erhielt
2002 in Hamburg die Priester-
weihe, arbeiteteeinige Jahre in
Neumünster und in der Han-
sestadt. Seit dem 1. Dezember
nun inHeide. Er begleitete die
Gemeinde über die Zeit im
Advent, „das war schön, aber
auch anstrengend.“ Nun ist
Ruhe eingekehrt in das Pfarr-
amt inHeide.Wie langedas al-
lerdings währt – das ist offen.
Agbahey bleibt „solange, bis
ein Nachfolger gefunden ist.“
Doch das kann dauern. Die

katholische Kirche in
Deutschland beklagt einen
Priestermangel. Nach den
Zahlen der Deutschen Bi-
schofskonferenz waren Ende
2006 knapp 11000 Priester im
pastoralen Dienst. Davon wa-
ren gut 2000 Ordenspriester.

Priestermangel:
Kaplan aus
Afrika hilft
ImMärz 2007wurde der

langjährige Pfarrer der St.

Josef-Gemeinde in Heide

krank. Gottesdienste fielen

aus. Jetzt hilft ein Kaplan,

der ausTogo stammt.

Dem standen 12500 Pfarreien
und sonstige Seelsorgestellen
wie Krankenhäuser gegen-
über. IneinigenRegionenwer-
den verstärkt Priester aus Po-
len und aus Entwicklungslän-
dern eingestellt.
Der Sprecher des Erzbis-

tums Hamburg, Manfred Nie-
len, bestätigt: „Einen Mangel
gibt es hier auch. Neben Kap-
lan Agbahey arbeiten vierwei-
tere ausländische Priester in
Eutin, Flensburg, Itzehoe und
Niebüll.“ Hinzu kämen drei
polnische Priester für die pol-
nischen katholischen Missio-
nen in Kiel, Lübeck und Neu-
münster und ein kroatischer

Seelsorger für
die kroatische
Mission in Neu-
münster. Nie-
len: „Die Vor-
aussetzung, um
in Deutschland
als Seelsorger zu
arbeiten, sind
Theologiestudi-
um und Pries-

terweihe. Ebenso gehören
Deutschkenntnisse dazu.“
Agbahey spricht fließend

Deutsch, Verständigungs-
probleme dürfte es nicht ge-
ben. „Ich bin herzlich aufge-
nommen worden“, sagt er,
„mir geht es umsWohl derGe-
meinde, und daran wollen wir
arbeiten.“ Gleichwohl ist er
vorsichtig. In Hamburg sei er
mal fremdenfeindlich be-
schimpft worden, sagt der
freundliche Mann leise. „Des-
halb gehe ich im Dunkeln
nicht allein aus dem Haus.“

RIEKE BECKWERMERT

Zahlen und Fakten
In Schleswig-Holstein bestehen
nach Auskunft des Erzbistums
Hamburg zur Zeit 49 katho-
lische Pfarreien. 67 katholische
Priester arbeiten in der Seel-
sorge. Momentan gibt es im
Bistum 26 Priesterkandidaten.
In den letzten beiden Jahren
sind dort zwei Männer zu Pries-
tern geweiht worden; in die-
sem Jahr wird es voraussicht-
lich einer sein. Seit der Errich-
tung des Erzbistums Hamburg
im Januar 1995 sind es ins-
gesamt 29.

„Ich bin herzlich
aufgenommen

worden.“
Kaplan Orphee-Honorat
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